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Ser deutsche Standpunkt
Zu den deutsch-englischen Verhandlungen in Berlin

Es ist begreiflich, Latz in diesem Augenblick , in dem die
Besprechungen, die zwischen dem Führer , dem Reichsautzen-
minister Baron v . Neurath und dem Beauftragten der
Reichsregierung für Vclkerbundsfragen , Herrn von Rib-
bentrop einerseits , dem englischen Außenminister Sir John
Eimon , üordsiegelbewahrer Eden und dem englischen Bot¬
schafter Sir Eric Phipps andererseits stattfinden , noch im
Eanae sind, über ihren Verlauf oder gar ihr Ergebnis noch
nichts ausgesagt werden kann, lleberhaupt sollte man sich
von vornherein klar darüber sein , datz ein Ergebnis im
Sinne irgendwelcher Abmachungen nicht zu erwarten ist,
weil es garnicht beabsichtigt war . Sir John Simon hat vor
seiner Abreise von London ausdrücklich hervorgehoben , datz
sein Besuch in Berlin zu informatorijchen
Zwecken erfolge . Das entspricht auch durchaus der Auf¬
fassung , die in den Kreisen der deutschen Staatsmänner
vertreten werde. Beide Teile werden , jeder dem anderen,
die eigene Einstellung zu den großen europäischen Proble¬
men und die Motive für diese Einstellung darlegen , und
man wird sich freimütig und ausführlich über die mutmaß¬
lichen Auswirkungen der Vorschläge aussprechen, die für die
Lösung dieser Probleme vorliegen.

Es liegt nach allem , was vorangegangen ist , nahe , datz
die Grundlage der Berliner Verhandlungen das Londoner
Communic.ue vom 3 . Februar 1935 ist . Durch den letzten
englisch-deutschen Notenwechsel ist ja noch einmal festgestellt
werden, daß England auf die Erörterung der fünf
Punkte dieses Lommuniques Wert legt und datz Deutsch¬
land seine Bereitwilligkeit zu einer Diskussion auf dieser
Grundlage aufrecht erhält . Die deutsche Auffassung zu den
einzelnen Verhandlungsthemen ist wiederholt so eindeutig
klar umrissen worden, datz es nicht schwer ist, sich vorzustel¬
len , was den englischen Gästen vorgetragen wird.

In der R ü st u n g sf r a g e, die durch das deutsche Gesetz
für den Aufbau der Wehrmacht vom 16 . März 1935 in tat¬
sächlicher Hinsicht wesentlich bereinigt wurde, besteht kein
Zweifel darüber , datz das Deutsche Reich nach wie vor zum
Abschluß einer allgemeinen Rüstungskonvention , auch mit
dem Ziele einer Nüstungsdegrenzung oder Einschränkung
bereit ist, allerdings immer unter der Voraussetzung, daß
alle Staaten von ihr in gleichem Amfange getroffen , mit
dem Matzstab des gleichen Rechts gemessen werden und
datz die individuelle Lage der einzelnen Länder dabei die
gebührende Berücksichtigung nndet.

Was den Ost paktplan anbetrifft , so hat Deutschland
seinen Willen zum Frieden auch nach Osten hin bereits zur
Genüge bekundet. Der deutsch-polnische Freundschaftspakt
«arf als einer der wertvollsten Garanten dieses Ostfriedens
gelten. J . i übrigen besteht noch immer der Berliner Ver¬
trag zwischen Deutschland und Sowjetrutzland , dessen frie¬
densichernder Charakter nicht in Zweifel gezogen werden
kann . Die Bedenken, die deutscherseits — und übrigens ja
nicht nur von Deutschland sondern auch von Polen — ge¬
gen den Ostpakr erhoben werden , richten sich vor allem
gegen den Grundsatz der „assistance mutuelle "

, der in dem
Varthouschen Entwurf enthalten ist . Deutschland wünscht
nicht in Streitigkeiten hineingezogen zu werden , die uns
nichts angehen. Das wäre aber die automatische Folge von
Abmachungen , wie sie in dem vorliegenden Plan konzipiert
sind. Im übrigen ist Deutschland auch nicht damit einver¬
standen, datz als Garanten des Oftpaktes Staaten einge¬
schaltet werden sollen , die territorial am Problem des Ost-
friesens garnicht interessiert sind . Diese Erweiterung bringt
sür die Befriedung Eesamteuropas neue Gefahren mit sich.
Recht treffend hat schon am 1 . Februar der polnische Außen¬
minister Beck im Auswärtigen Ausschuß des Sejm den
zwiespältigen und untragbaren Charakter des Ostpaktpla¬
nes gelennzeichnet . Er jagte damals , dieser Vertrag sei ei¬
gentlich weder ais Locarno , noch als östlich zu bezeichnen.
Das Wesen der Locarnoverträge bilde die Garantie Eng¬
lands und Italiens sür eine bestimmte Grenze. Und dieses
Merkmal fehle dem reuigen Projekt . Es sei auch kein Ost¬
pakt , da die Ostfragen nur teilweise und ungenügend be¬
rührt werden.

Das dritte Thema des Londoner Lommuniques ist der
Donaupakt, der angeblich eine Garantie gegen die Ein-
miichung in die inneren Verhältnisse Oesterreichs darstellen
soll. Die Frage der Regelung der politischen Beziehungen
im Donaubecken ist eine Angelegenheit für sich , an der mit¬
zuwirken Deutschland nie abgelehnt hat . Es liegen nament¬
lich für die wirtschaftliche Seite dieser Angelegenheit aus
früherer Zeit noch recht fruchtbare deutsche Vorschläge vor.
Dem Donaupakt gegenüber ist vor allem einzuwenden, datz
er nicht als ein Instrument mißbraucht - werden darf , um
die Entwicklung der natürlichen Beziehungen zwischen
Oesterreich und Deutschland zu verhindern oder Zustände,
wie sie heute rn Österreich bestehen , zu verewigen. Und es
Wutz vor allem Vorsorge dafür getroffen werden , datz aus
der Grundlage des Paktes andere Mächte keine Vorwände
suchen, um sich in die inneren Verhältnisse Oesterreichs ein¬

zumischen und so ganz bestimmt die wirkliche Unabhängig¬
keit dieses Staates zu gefährden.

Datz Deutschland zur Beteiligung an dem im Londoner
Communiaue vcrgejchlagenen Luft - Locarno bereit ist,
ist bereits in der ersten Erklärung , die die deutsche Regie¬
rung auf die Mitteilung des Protokolls vom 3 . Februar
hin erreilre , zum Ausdruck gebracht worden.

Schließlich bleibt als letztes Problem das des Völker¬
bundes. Die Gründe , die Deutschland am 14 . Oktober
1933 veranlatzten , seinen Austritt zu erklären , sind doku¬
mentarisch festgelegt und bekannt . Für eine Rückkehr in das
Genfer Gremium müssen wir , heute wie damals , Berück¬
sichtigung der Notwendigkeit der staatlichen und nationalen
Sicherheit des Reiches und die Respektierung seiner völli¬

gen Gleichberechtigung auf allen Gebieten verlangen . Erst
dann wird der Völkerbund , der heute zu leicht für die poli¬
tischen Sonderziele bestimmter Gruppen mißbraucht wer¬
den kann , für uns wieder ein aktuelles Problem werden.

Es besteht kein Grund zu der Annahme , datz die engli¬
schen Staatsmänner gegenüber der eingehenden Darlegung
des deutschen Standpunktes in allen diesen Fragen nicht
imstande sein sollten, ihm Verständnis entgegenzubringen.
Da am guten Willen Englands zum Frieden kein Zweifel
möglich ist, bedarf es tatsächlich nur dieses Verstehens , um
zu einer Lösung all der Probleme zu kommen , die nur un¬
ter der Perspektive mangelnden Verständnisses Konsliktr-
stosse bergen.

Abschluß d« drulsch-mrllschm Nesprrchumm
Sie ünttthaltllligkli fanden ln offenster und freundschaftlichster Form statt

Berlin , 26 März. Am Dienstag um 10.15 Uhr vormittags
wurden in der Reichskanzlei die Besprechungen mit den eng¬
lischen Regierungsvertretern im gleichen Kreise wieder aus¬
genommen und fortgesetzt.

I « der Wilhelmstratze — Die Mittagspause
Berlin , 26. März. Vor der Reichskanzlei und dem Prova-

gandaministerium hatte sich im Laufe des Dienstag vormittag
eine große Menschenmenge angesammelt, um soweit wie möglich
wenigstens das äußere Geschehen jener historischen Stunden nut¬
erleben zu können . Alltägliche Vorgänge wie das Einrücken eines
SS .-Sturmes der Leibstandarte in die Reichskanzlei oder das
Ablösen der Reichswehr-Wache gewannen bei den Wartenden
unter diesen Umständen besondere Bedeutung und boten will¬
kommenen Anlaß zu lebhaften Gesprächen. Als gegen 12.45 Uhr
Dr. Göbbels vom Propagandaministerium aus im Auto durch die
Wilhelmstratze fuhr , wurde er mit Heilrufen begrüßt.

Kurz vor 1 .3Ü Uhr beim Erscheinen der englischen Minister
im Vorgarten der Reichskanzlei ging eine Bewegung durch die
Menge. Die inzwischen angetretene Ehrenkompagniepräsentierte
und während sich die Hände der Tausende zum Hitler-Gruß em¬
porreckten, fuhren die englischenEäste in zwei Kraft¬
wagen zu ihrer Botschaft , wo die Konferenzteilnehmerdas Mit¬
tagessen gemeinschaftlich einnahmen. Auch vor der Botschaft
hatten sich inzwischen größere Menschenmassen eingefunden, von
der die zum Lunch eintreffenden deutschen Minister und andere
bekannte politische Persönlichkeitenimmer wieder mit begeisterten
Heilrufen empfangen wurden . Als bald nach 1 .36 Uhr als letzter
der Wagen des Führers anrollte , wollten die Ovationen
kein Ende nehmen und die Polizei hatte Mühe, die Menge
zurllckzuhalten . Während der Mittagszeit blieb die englische
Botschaft in großem Umkreis dicht von Manschen umlagert. Sie
der Abfahrt der Mitglieder des Reichskabinetts und der eng¬
lischen Minister beiwohnen wollten.

Kurz vor 3 Uhr erschien dann, jubelnd empfangen, als erster
der Führer. Unter stürmischen Heilrufen der Menge fuhr der
Führer in die Reichskanzlei zurück.

Ser Abschluß -er Berliner Besprechungen
Berlin» 26. März. Die deutsch-englischen Besprechnn-

gen zwischen dem englischen Außenminister Simon , dem
Lordsiegelbewahrer Mr. Anthony Eden , dem Führer «nd
Reichskanzler «ud dem Reichsaußenminister Freiherr» von
Neurath, die in Gegenwart des britischen Botschafters , Sir
Eric Phipps «nd des Beauftragten für Abrüstungsfragen,
Herrn von Ribbentrop, während der letzten zwei Tage statt-
janden, wurden Dienstag abend abgeschlossen. Die behan¬
delten Fragen waren diejenigen, welche im Londoner Com-
munique vom 3. Februar aufgeführt worden find. Die Un¬
terhaltungen fanden in offenster «nd freundschaftlichster
Form statt und haben zu einer vollständigen Klarstel¬
lung der beiderseitigen Auffassungen ge¬
führt. Es wurde fest ge stellt , daß beide Regie¬
rungen mit ihrer Politik das Ziel verfol¬
gen , den Frieden Europas durch Förderung
der internationalen Zusammenarbeit zu
siche rnuudznfe st igen. Die englischen und deutschen
Minister sind von der Nützlichkeit der direkten Aussprache,
die soeben stattgesunden hat, durchdrungen.

Sir John Simon wird Mittwoch ans dem Luftwege von
Berlin nach London zurückkehren . Mister Eden wird plan¬
gemäß nach Moskau, Warschau und Prag Weiterreisen.

Reuter über das Wesen der Berliner Besprechungen
London , 26. März . Wie Reuter aus Berlin berichtet,

seien im Verlauf der englisch -deutschen Besprechungen Ab¬
weichungen in der Auffassung offenbar geworden ; doch ge-

k rabe aus dem Grunde feien , wie man erkläre , direkte Ber-
i Handlungen wünschenswert , um sülche Abweichungen auf-
z Mklären.
i Die Besuche Edens in Moskau und Warschau würden
f unter demselben Gesichtswinkel angesehen , wie der Berliner
i Besuch , nämlich als Besuche zu Jnformationszwecken . Man
s sei nicht der Ansicht, daß die Dinge bezüglich der europäischen
! Lage vor der Konferenz von Stresa feste Form annehmen
s könnten.
! Die amtlichen deutschen Kreise feien von dem Berliner
r Besuch ebenso befriedigt wie die britischen Kreise.

; Französische Störnngsmanöver
§ Pariser Pressestimme« zu de« deutsch -englischen Verhandlungen
j Paris , 26. März . Die Pariser Presse , die die deutsch -eng-
z lischen Besprechungen aufmerksam verfolgt, Hat von Beginn an
s eine ausgesprochen tendenziöse Haltung angenommen , die darauf
z hinausgeht, jede Möglichkeit einer Verständigung zu hintertrei-
j ben und eine Atmosphäre des Pessimismus zu erhalten. Obgleich
! die Blätter zugeben müssen, daß dieser Pessimismus selbst in eng-
s tischen Kreisen Berlins nicht geteilt wird, versuchen sie, die Lage
k zu entstellen.
k Der Außenpolitiker der „Liberia"

, Jacques Dainville, ver-
; sucht gar nicht erst , auf den Grund der Dinge zu gehen , sondern
! erklärt einfach , die politischen Absichten Deutschlands lägen klar
' auf der Hand und es sei unnütz gewesen, nach Berlin zu gehen,

um sich dessen zu vergewissern . Aehnlich verhält sich auch der
„Jntranstgeant "

, der England ein Doppelspiel vorwirft . Die
j Stunde sei gekommen, wo die englische Regierung endlich einmal
. eindeutig Stellung nehmen müsse . Wenn Sir John Simon nach
- Berlin gegangen sei , um ein Kompromiß zu suchen , so müsse man

ihm schon jetzt erklären, daß Frankreich sich damit nicht abfinden
werde . Es genüge , Deutschland mitzuteilen, daß England,
Frankreich , Italien und Sowjetrutzland sich weigerten, ohne
Gegenleistung auf dem Gebiet der „Sicherheit " die deutsche Auf¬
rüstung anzuertennen.

Der Berliner Sonderberichterstatter des „Jntranfigeant " da¬
gegen will aus gut unterrichteter Quelle erfahren haben, daß der
Führer auf Sir John Simon einen guten Eindruck gemacht habe.
Der englische Außenminister habe in feiner Umgebung erklärt,
der Reichskanzler fei ein Mann , der den Eindruck der Aufrich¬
tigkeit mache.

j Eden nach Moskau abgereift
' Berlin , 27 . März . Lorbsiegelbewahrer Eden ist Diens-
; tag 23 .35 Uhr mit dem fahrplanmäßigen V -Zug vom Bahn-
; Hof Friedrichstraße nach Moskau abgereist . Von deutscher
: Seite hatten sich zu seiner Verabschiedung auf dem Vahn-
: Hof Staatssekretär v. Bülow , Ministerialdirektor Dyckhoff,
j der Chef des Protokolls Graf Bassewitz und Ministerial-
; direktor Ritter eingefunden . Ferner sah man mehrere Mit-
; glieder der englischen Botschaft, an der Spitze Botschaftsrat

Newton.

i Frankreich sperrt Ausfuhr
kriegswichtiger Rohstoffe

> Paris , 26 . März. Außenminister Laval hat dem Minister-
i rat einen llcberblick über die außenpolitische Lage gegeben. In
k der kurzen amtlichen Mitteilung über die Beratungen des Mi-

s nisterrats wird darüber hinaus zu diesem Thema nichts mitge-
> teilt . Es vertäuter, daß am Dienstag abend eine endgültige

Entscheidung über den Zeitpunkt der Lavalreise nach Moskau
! bekanntgegebenwerden wird. Sie findet jedenfalls in der zwei-
? ten Aprilhülfte, also nach der Tagung des Völkerbundsrates
^ statt.
! Der Ministerrat hat auf Vorschlag des Handetsministers
! eine Verordnung gebilligt , die vorübergehend die Ausfuhr von

^ gewisse « für die Landesverteidigung wichtige « Rohstoffe » »»-
- tersagt. Bisher ist nicht bekannt , welche Rohstoffe damit gemeint
s sind.
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EchrelkrorurlrUr in Kowvo
Vier Todesurteile

Kowno , 28. März . Am Dienstag vormittag wurde unter
grotzer Spannung das Urteil des Kownoer Kriegsgerichts ver¬kündet . Der Vorsitzende gab bekannt , daß Em >l Voll, Walter
Frietz, Heinrich Wannagat und Emil Lepa zum Tode
verurteilt worden sind. Es handelt sich hier um Sie
Angeklagten des sogenannten Fememordes der Zesutti - Eruppe.

Die beiden Wallat , Johann und Ernst Wallat . wurden zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt . Der Führer der Sovog,Dr . Neu mann und VertuIeit. erhielten je zwölf Jahre
Zuchthaus . Die Angeklagten Kwauka . Ernst Rademacher , Bro-
ckoph , Riegel . Haak , Grau . Lappiens , Scheschkewitz. erhielten je
zehn Fahre Zuchthaus . Der Führer der christlich - sozialen Volks¬
gemeinschaft , Freiherr von Satz , Baron Ropp , Rehberg , Gro¬
nenberg und acht andere Angeklagte wurden zu je acht JahrenZuchthaus verurteilt . Bei den bisher Verurteilten wird das
gesamte Vermögen beschlagnahmt.

Von den weiteren Angeklagten wurden Dreßler , Preikschas«nd Dr . Herbert Boettcher ebenfalls zu je acht Jahren Zuchthausverurteilt . Die übrigen Angeklagten erhielten Zuchthausstrafenvon anderthalb bis zu sechs Zähren . Lediglich die beiden Spitzelund Kronzeugen Molinus und Kubbutat erhielten anderthalb8ahre Zuchthaus die in Gefängnisstrafen umgewandelt wurden.
Gleichzeitig verkündete das Gericht , daß es für diese beiden ein
Gnadengesuch beim Staatspräsidenten einreichen würde.

Ls ist bezeichnend für die Methode der Urteilsfindung , sagzerade diese beiden , obwohl Molinus Geschäftsführer der So-
»og war . und mithin eine führend « Rolle spielte , von dem Ge¬
richt in dieser Weise behandelt werden . Nur ganz wenige An-
zeklagte . bei denen es sich m der Hauptsache um Namensver-
wechslungen bandelt also um solche Männer , die überhaupt garvicht auf die Anklagebank gehörten , oder um junge Leute von16 nnd 17 Jahren , wurden freigefprochen . Die Angeklagten«aqmen das Urteil ohne jede große Bewegung und sehr ruhighin . Man hatte allgemein den Eindruck , daß dieses entsetzlicheUrteil von niemandem erwartet woroen war.

Großes Aufsehen der Kownoer Bluturteile
London . 26. März . Die Bluturteile des litauischen Kriegs¬

gerichts gegen die memelländischen Deutschen erregen in London
ganz beträchtliches Aufsehen . In politischen Kreisen ist man der
Ansicht , dag diese neueste litauische Gewalttat nicht ohne poli¬tische Rückwirkungen bleiben dürfte.

Die Mittagsansgaben der Abendblätter veröffentlichen spalten¬lange Berichte über die Vorgeschichte des Prozesses , wobei „ Eve-
nrng News " auf die vielen Hindernisse hinweist die die litaai-
fchen Behörden dem englischen Rechtsanwalt Lawrence in den
Weg gelegt haben , als er sich nach Memel begeben wollte , um
unparteiischer Zeuge des Prozesses zu sein . Das Blatt erinnertweiter daran , dag ein anderer britischer Anwalt , Norris . einen
Ausweisungsbefehl erhalten habe , da er dre Angeklagten habe
verteidigen wollen . Im übrigen hebt die „ Evening News " erneutden überwiegend deutschen Charakter des Memelgebietes hervor.

„Evening Standard " spricht in der Ueberschrift von einem
„Schock " von politischer Bedeutung . Er nennt das Memelgebist«inen der Gefahrrnpunkte Europas und weist aus die tiefe innere
Anteilnahme der gesamten deutschen Oeffentlichkeit an dem
Schicksal der Stammesangehörigen in diesem Gebiet hin.

Schlußstein im Handwerbsaufbau
Fachliche Gliederung erfolgt

Berlin , 26. März . Der Reichsstand des Deutschen Handwerksteilt mit , dag der Reichswirtschaftsminister durch eine Anord¬
nung über die bezirkliche und fachliche Gliederung der Reichs-
gruppe Handwerk den Schlußstein aus den vorläufigen Aufbaudes Deutschen Handwerks gesetzt habe . Das Handwerk habe nun
auch in fachlicher Beziehung eine klare , nach dem Führergrundsatz
gestaltete . leiNungsfähige Organisation . Zunächst hatte das
Deutsche Handwerk die berujsständische Gliederung erhalten , dievom Reichshandwerksmeister über die Lanöcshandwerksmeisterdis hinunter zu den 18 090 Handwerker -Innungen reicht Neu zuordnen iei aber noch die sachliche Gliederung der ein¬
zelnen Handwerkerberufe, der Bäcker , Maler . Schnei¬der uiw . gewesen . Hier habe es von früher her noch eine großeVerschiedenheit öffentlich - rechtlicher und privatrechtlicher Orga-vüationsiormen mit schwer übersehbarer Finanzgebarung ge¬geben . Eine einheitliche Berufspolitik sei vielfach durch die Eigen-
willigkeit bezirklicher Stellen gehemmt gewesen . Die nun er¬
folgte Neuordnung räumen mit diesen Unvollkommenheiten auf.Die Führe « der einzelnen Handwerkszweigeführten künftig vie Bezeichnung Reichsinnungsmeister,während ihre Organisationen als Reichsinnungsoer-dände zu wirken hätten . Die Reichsinnungsmeister unterstän¬den unmittelbar dem Reichshandwerksmeister . Dem Reichs-
tnnungsmeister seien die Landesinnungsmeister. dem
Landesinnungsmeister die Handwerker - Innungen unmittelbar
unterstellt . Landestachverbände mit eigener Rechtspersönlichkeit« iw gebe es nicht mehr . Der Zusammenschluß mehrerer Reichs¬
innungsverbände sei möglich , ebenso die Bildung von Unter¬
gruppen Durch Zusammenfassung Ser Fachverbanvsbetiräge ander Zyitze >e - die besondere Unterstützung der Notstandsgebieteund die einheitlich « Leitragsgestaltung ermöglicht Die Zahl derRt . . >aiiungsoervanüe werde von über 70 auf etwa 4b ver¬mindert.

Der Reichrwehrmintsier besucht Schlesien
Berlin , 26. März . Der Reichswehrminister , Generaloberst von

Blomberg , begibt sich am 27 . März auf eine dreitägige Besichti-gungsreise nach Schlesien und Oberschlesien , wo er u . a . dieStandort « Görlitz , Hirschberg , Glogau , Breslau , Ohlau , Brieg,Oppeln und die Städte Beuthen und Gleiwitz besuchen wird.Dabei ist die Besichtigung schlesischer Truppenteile sowie verschie¬dener Jndustriewerke in Aussicht genommen.

»VMtqe" Wurst tu der Sowseiunion
Moskau , 26 März . Das Volkskommissariat für Ernährung

veröffentlicht eine Preisliste für Wursterzeugnisie in der Sowjet¬union . Danach kostet ein Kilogramm Wiener Würstchen 28 RM ..Schlackwurst 24 RM . , 1 Kilogramm Schinken 48 RM . , 1 Kilo¬
gramm Gänsebrust 38 RM . Es handelt sich hierbei um amtlichePreise . Auf dem Prlvatmarkt werden diese Waren noch höhergehandelt.

Nr . ?z

^ Eintritt »rr gttmtl . Wirtschaft tn »te NW.
WchW ErN- rilli« « Sr. Schlichs« - Auslese Sk. Lids - Ein Erlag kr« Mm«

> Leipzig , 26. März . Auf der Tagung der Deutschen Arbeits¬
front hielt der Reichsbankprästdent und derzeitige Reichswirt-
schaftsminister Dr . Schacht eine Rede , in der er u a aus¬
führte : Es war eine Voraussetzung für den wirtschaftlichen
Neuaufbau , daß die Klasienkampsorgauijationen — die Gewerk¬
schaften und die Arbeitgeberverbände — verschwinden mutzten.An ihre Stelle ist das große Organisationsgebäude der Deu t-
schen Arbeitsfront und die Organisation der ge¬
werblichen Wirtschaft getreten . Sie find nicht Kampf¬
organisationen gegeneinander , sondern Erziehungsorganisa-tionen füreinander . An die Stelle des Kampfes gegeneinander
ist die ausbauende Gemeinschaftsarbeit mit dem Ziele sozialer
Gerechtigkeit getreten . Die Erziehung des arbeitenden und wirt¬
schaftenden Menschen zum Geiste des Nationalsozialismus ist die
Grundlage dieser Gemeinschaftsarbeit . Es ist nur natürlich , daßbei der Deutschen Arbeitsfront der Schwerpunkt aus dem Ge¬
biete der Sozialpolitik , bei der Organisation der gewerblichen
Wirtschaft der Schwerpunkt auf dem Gebiet der Wirtschaftspo¬litik liegt . Würden diese beiden Organisationen lediglich neben
einander bestehen bleiben , so könnte sich aus der einseitigen
Behandlung dieser Frage nur zu leicht ein neuer Eegeniatz ge¬stalten . Dieser Gegensatz mutz unter allen Umständen vermieden
werden . Ich brauche vor Ihnen , meine Arbeitskameraden , nicht
zu betonen , daß sozialpolitische Forderungen ohne
Rücksicht auf die wirtschaftlichen Möglichkeiten nicht befriedigtwerden können und daß umgekehrt die wirtschaftlichen
Forderungen ohne gebührende Rücksicht aus die sozialpoli¬
tischen Belange keine gedeihliche Verwirklichung finden können.
Aus diesem Grunde habe ich mit Billigung des Führers dem
Leiter der DAF . den Vorschlag gemawt . ein enges Zu¬
sammenarbeiten zwischen der Deutschen Arbeitsfront und
der Organisation der gewerblichen Wirtschaft dadurch herbeizu-kühren , daß die Organisation der gewerblichen Wirtschaft in
ihrer Gesamtheit in die DAF . eintritt . Der Reichsarbeitsmini¬
ster und der Leiter der Reichswirtschastskammer haben sich die¬
sem Vorschläge angeschlosfen . Der Leiter der DAF . hat diese
Anregung aus vollem Herzen ausgegriffe » , und wir find in ein¬
gehendsten Beratungen zu

einer Vereinbarung
gelaugt.

1.
Der Beirat der Reichswirtschastskammer tritt

durch Einberufung durch den Präsidenten der Reichswirtschafts-
kammer und den Leiter der DAF . mit dem Reichsarbeits-
rat, der aus den Leitern der Reichsbetriebsgemeinschaften und
der Bezirkswalter ( nach der Reichsresorm : den Reichsgauwal-
tern der DAF .) gebildet wird , zu dem Reichsarbeits - und
Reichswirtschaftsrat zusammen Hauptaufgabe des Reichsar-
deits - und Wirtschaftsrates ist vor allem die Aussprache über
gemeinsame wirtschaftliche und sozialpolitische Fragen , die Her¬
stellung einer vertrauensvollen Zusammenarbeit aller Gliede¬
rungen der DAF . nnd die Entgegennahme von Kundgebungender Regierung , wie auch der Leitung der DAF . Die Geschäfts¬
stelle der Reichswirtschaftskammer wird zugleich das Wirt-
jchaftsamt für die DAF .. das dem Reichswirtschaft - minister un¬
tersteht . In den Bezirken tritt entsprechend dem Vorbild in
der Reichsipitze der DAF . der Beirat der Wirtschastskammer
mit dem Vezirksarbeitsrat der DAF . zu dem Bezirksarbeits¬und Wirtschaftsrat zusammen.

2.
a ) In allen Organen und Gliederungen der Deutschen Ar¬

beitsfront sowohl sachlicher , wie gebietlicker Art sind Betriebs¬
sichrer und Eefolgschaftsmitglieder in möglichst gleicher Zahlan de » Führung und Beratung zu beteiligen Für ihre Beru¬
fung ist die Mitgliedschaft zur Deutschen Arbeitsfront Voraus¬
setzung.

Bei der Auswahl der Betriebssichrer ist daraus Bedacht zunehmen , daß nach Möglichkeit solche Vetriebsführer beteiligtwerden , die gleichzeitig in den sachlichen und bezirklichen Glie¬
derungen der aus Grund des Gesetzes vom 27 . Februar 1934 ge¬bildeten Organisationen der gewerblichen Wirtschaft Mitwirken.
Hierbei soll grundsätzlich bei allen Gliederungen der DAF . zumStellvertreter des Leiters einer Gliederung ein Betriebssichrer
bestellt werden , sofern der Leiter nicht selbst ein Betriebssichrer
ist.

b ) In den einzelnen sachlichen und gebietlichen Gliederungender DAF berufen die Letter dieser Gliederungen in geeigneten
Zeitabschnitten Versammlungen der zu ihnen gehörigen Be¬
triebssichrer und Gefolgschaftsmitglieder bzw der Betriebssich¬rer und ihrer Vertrauensmänner ein . Den Eesolgjchaitsüiitglie-dern und Betriebssichrer, , ist Gelegenheit zu eurer Ausspracheüber den vorgetragenen Gegenstand zu geben.

Ausrufe Dr . Leys
Männer und Frauen der Tcut ' chen Arbettssrout!

Mit der großen Kundgebung in Leipzig ist die gewerb¬
liche Wirtschaft unter der Führung des Reichswirtschafts¬
ministers Dr . Schacht rn die Arbeitsfront ernge-
gliedert worden . Der Führer har durch seine Kundgebung
diesen Schritt nicht nur gebilligt , sondern freudig bejaht . Da¬
mit ist ein weiterer eminent wichtiger Schrrtt in der Ordnungder Sozial - und Wirtschaftspolitik getan worden.

Immer wieder versuchten die Feinde des neuen Deutschland
sowohl im Innern wie auch außen aus dem Vorhandensein als
zwei getrennte Organe einen Zwiespalt zwischen Arbeitneh¬mer und Unternehmer konstruieren zu können . Noch zuletzt
schrieben die „Baseler Nachrichten "

, daß die Arbeitsfront alsdie Vertreterin der Arbeitnehmer und die gewerbliche Wirt¬
schaft als die Vertreterin der Unternehmer anzusehen sei und
daß der Klassenkampf zwischen beiden in genau derselben Weisewie früher zwischen Gewerkschaften und Arbeitgeberverbänden
weiterginge . Wenn dem auch nicht so war , so ist es gut , daß auchder Schein nicht mehr vorhanden ist . Sicher ist , daß bei dem
Nebeneinanderstehen beider Organisationen in späteren Zeitenetwas ähnliches wie der Klassenkamps vergangener Zeiten hättekommen können . Dem ist nun endgültig abgeholsen . Deutschlandbekundet , daß ihm die Gemeinschaft über alles steht und dast
innerhalb dieser Gemeinschaft die berechtigten Interessen aller
gerecht vertreten werden sollen Damit dürfte der soziale Auf¬bau des neuen Deutschland zu einem gewissen Abschluß gekom¬men sein . Drei Ergebnisse sind es , die dieser Kundmachung zu¬grunde liegen

1 . Wirtschaft und Sozialpolitik gehören z,.sammen. Man kann nicht eines ohne das andere tun.
2. Man gibt dem Volke eine auf sozialpolitisch « ,Gebiet größtmögliche Selb st Verwaltung, aus derErtenntnis , daß das , was sich unter den Menschen ordnen lätzj,von diesen Menschen selber geordnet werden soll und daß derStaat nur dann einfchreitet . wenn eine Einigung unter de»Menschen nicht zustande kommt . Der Staat lehnt es ab , dieAmme für jedes und alles zu sein.
3 . Damit bekundet der Staat , daß er der höchste Richter auchauf diesem Gebiete sein will . Daß er keiner einzelnen Klassedient , sondern darüber wacht , daß die Gerechtigkeit tu alle«waltet . Und Recht ist das , was dem Volke niitztl

Arbeiter und Arbeiteriuneu!
Wenn die Arbeitsfront heute mit diesen großen Aufgabe»betraut wird , und wenn in ihr auch jetzt die Wirtschaft ihmre,

Platz gesunden hat , so ist das ein Beweis für die Richtigkeitunseres Handelns und Wirkens . Und auch ein Beweis dafür,daß die Männer , die die hohen Pflichten in der Arbettssroutauf sich genommen haben , für ihre Aufgaben reif geworden sink
Wenn man bedenkt , daß erst am 2. Mai ds . Js . sich die

Uebernahme der Gewerkschaften zum zweiten Male fährt , so istder Erfolg ein ungeheuerlicher ! Das alles ist stetig gewachsen.
Gewiß , das Tempo war manchmal ein nahezu unfaßbares . Je¬
doch können wir auch hier wieder seststellen , daß . wenn der
Weg richtig angetreten wird , sich alles daraus zwangsläufigergeben muß . Man meistert die Aufgaben spielend , und alle die,die der Arbeitsfront nicht wohl gegenüberstanden , und ihre»
baldigen Tod wünjchten , werden heute erkennen , daß der Er¬
folg in dieser Zeit ein außerordentlicher war.

Deutsche Schaffende!
Mit diesem letzten Bewußtsein ist das Gebäude der Deutsche«

Arbeitsfront nach außen fertiggestellt Es ist der organische Auf¬bau der deutschen Wirtschaft . Wir wollen aber nicht erlahmen,dieses einzigartig in der Welt dastehende Gebilde mit dem Geistdes wahren Sozialismus der nationalsozialistischen Gemein¬
schaft zu erfüllen und alle Menschen so zu ordnen , daß sie zurhöchsten Leistung im Interesse und zum Wohle des Volkes be¬
fähigt sind!

Wir danken allen , die uns daran mitgeholfen haben : vorallem aber dem Reichswirtschaftsminister , Herrn Präsidenten
Dr . Schacht , dessen Einsicht diesen letzten großen Schritt mög¬lich gemacht hat . Wir beginnen damit einen neuen Ab¬
schnitt in der Entwicklung der Deutschen Ar¬
beitsfront und ich verlange von allen meinen Mitarbeiter»
als äußeres Zeichen unserer Dankbarkeit für diesen Erfolg , Fä¬
higkeit , Opferbereitfchast und Hingabe an das große Werk!

Vorwärts für Hitler und Deutschland!
Dr . Robert Ley.

i
Erlaß des Führers

Der Nationalsozialismus hat de« Klasfeukampf beseitigt . Di»
Kampsorganifationen der Gewerkschaften und der Arbeitgeber¬verbände sind verschwunden . An die Stelle des Klaffenkamps «»
ist die Volksgemeinschaft getreten . In der Deutsche»
Arbeitsfront findet diese Volksgemeinschaft ihren sichtba¬ren Ausdruck durch den Zusammenschluß aller schas¬
senden Menschen. Organisationen innerhalb der deutsche«
Volkswirtschaft sind notwendig , aber sie sollen nicht gegeneinan¬der . sondern miteinander arbeiten . Ich begrüße und billige da¬
her die Absicht des Reichswirtichastsminifters . die von ihm durch
Gesetz vom 27. Februar und Ausführungsverordnung vom 27.
November lSZ4 geschaffene Organisation der gewerblichen Wirt¬
schaft als korporatives Mitglied in dre Deutsche Arbettssrout
einzugliedern . Die von ihm gemeinsam mit dem Reichsarbeits«
minister und dem Leiter der Deutschen Arbeitssront am heuti¬
gen Tage getrossene Vereinbarung über eine einheitliche
Zusammenarbeit aus wirtlchasts - und sozialpolitischem Gebiet
wird hierdurch von mir bestätigt.

Die Grundlagen der neuen sozialen Selbstver¬
waltung aller schassenden Deutschen erhalten

nach der Errichtung der Deutschen Arbeitsfront
nach dem Erlaß des Gesetzes zur Ordnung der nationale»

Arbeit und
nach der Organisation der gewerblichen Wirtschaft !

nunmehr mit der neuen Vereinbarung ihren Abschluß.
Die Vereinbarung bringt kein Geschenk, sondern verpflich¬tet zu höchster Leistung Sie stellt den Willen zur Ge¬

meinschaftsarbeit an ihre Spitze . Dieser Wille muh sich bis t«
die unterjten Organe unseres gesamten Arbeits - und Wirt¬
schaftskörpers durchsetzen . Ich weiß , daß jeder deutsche Volksge »,
nosfe das Vertrauen , das ich mit diesem neuen Werte in iha
setze, erfüllen wird.

Der Führer und Reichskanzler.
»

Eine Anordnung Dr . Leys
Leipzig , 26 . März . Der Leiter der Deutschen Arbeits¬

front , Dr . Ley , hat folgende Anordnung erlaffen:Die Durchführung der Vereinbarung Dr . Ley —
Dr . Schacht —Seldte vom 26 . März ist dem Leiter des Or-
ganifationsamtes der Deutschen Arbeitsfront Pg . Haupt¬amtsleiter Claus Selzner übertragen worden . Es ist allen
anderen Dienststellen der DAF . verboten , irgend eine Maß¬
nahme organisatorischer oder personeller Art von sich aus
zu treffen . Bezüglich der Einrichtung der Arbeitsausschüssewird die Durchführung der Vereinbarung nach Richtlinien
erfolgen , die von Pg . Selzner gem-einsam mit Amtsleiter
Pg . Dr . Pohl aufgestellt werden.

Eröffnung der Reichsiagung der Arbettssrout
Dr . Ley über die Erfolge der Urlauberfahrt

Leipzig , 26. März . Die erste Reichstogung der Deutschen Ar¬
beitsfront , die in diesen Tagen weit über 5906 DAF -Walrer
in der alten Traditionsstadt der deutschen Arbeiterbewegung z«einer gewaltigen Bekundung der Leistungen der Deutschen Ar¬
beitsfront vereinigt , wurde , nachdem am Vorabend Appelle der
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sechs Hauptgruppen abgehaltcn worden waren , am Dienstag in
der zur Kongreßhalle umgestalieren Halle 20 der Technis,1>en
und Laumesse feierlich erössnel . Gauleiter Reichsstallhaller
Mut sch mann begrüßte die Deutsche Arbeitssroru aus dem
historischen Boden Leipzigs . Sodann nahm , stürmisch begrüßt,
der Neichsorganyationsleiter und Leiter der Deutschen Arbeits¬
front , Dr . Leo das Wort . Er ging zunächst aus das Wollen
und die Ziele der Deutschen Arbeitsfront ein . Die Urlaubssahrt
nach Madeira ist , so fuhr Dr . Ley fort , das beste Beispiel illr
unseren Erfolg . Sie har gezeigt , daß ein neuer sozialer Geist in
unsere Fabriken und Kontore eingezogen ist. Gerade im Hin¬
blick auf die weltanschauliche Erziehung hat die Urlaubersahrt
ungeahnten Erfolg gehabt . Innenpolitisch sind diese 3000 Men¬
schen fanatische Apostel Adolf Hitlers geworden . Es war ein
äußerst gefährliches Experiment , diese Menschen , die zum größten
Teil ihren Heimarsort noch niemals verlassen hatten , auf eine
Weltreise zu schicken . Ich behaupte , kein anderes Volk der Erde
konnte das wagen als das deutsche Volk ( Stürmischer Beifall . )
Kapitän Wagner von der „St . Louis " sagte mir : „Ich fahre
schon 44 Jahre zur See . habe Menschen aller Nationen , aller
Schichten gefahren , Könige und Kaiser . Ich habe noch niemals
«ine derartig disziplinierte Gemeinschaft an Bord gehabt wie
jetzt." Nicht etwa , als ob es diese Menschen sich nicht getrauten,
fröhlich zu sein Im Gegenteil , es ist noch niemals so viel ge-
tanzr worden und hat noch niemals so viel Freude geherrscht w ' e
dort Nein , es ist bereits gelungen , den Arbeiter aus dem Ge¬
fühl des Proletariats herauszuheben zu dem Gefühl , deutscher
Arbeiter zu sein ( Stürmischer Beifall . ) Außenpolitisch ist der
Erfolg nicht minder groß . Jüdische Kreise in Portugal hatten
«ine ungeheure Hetze gegen uns betrieben . So war auch der
Empfang kühl . Aber nach kaum ein paar Stunden öffneten sich
die Herzen und wir galten als gern gesehene Gäste . Dr . Ley
gedachte iodann im Zusammenhang mit dem Zusammentreffen
mit dem stolzen Panzerschiff „Deutschland " des Führers Er habe
dem portugiesischen Minister , der ihn fragte was die Welt zur
Erklärung des Führers sagen werde , geantwortet : Die Welt
wird sich daran gewöhnen müssen (stürmischer Beifall >. ja . sie
wird sich daran gewöhnen müssen , es mit einem neuen Deutsch¬
land zu tun zu haben , nicht einem Deutschland der UeberhebOch-
keil und einem Deutschland der Knechtseligkeit , sondern mit
«mein Deutschland voll innerer Kraft und voll Stolz . Unter
immer wieder erneutem Beifall brachte Dr . Ley zum Schlug
ein begeistert aufgenommenes dreifaches Sieg - Heil auf Adolf
Hitler , unser Deutschland und unsere Freiheit aus.

Durchführung der Gemeindeordnung
Berlin , 26 . März . Die vom Reichsinnenminister Dr . Frick

erlassene erste Durchführungsverordnung zur Deutschen Ge-
meinreordnung , die am 1 . April 1935 in Kraft tritt enthält,
wie das NdZ . meldet , eine Reihe wichtiger Vorschriften . So
wird bestimmt daß Ortschaften , Teilgemeinden und ähn¬
liche innerhalb einer Gemeinde bestehende Verbände oder Kör¬
perschaften gemeinderechtlicher Art mit dem Inkrafttreten der
Deutschen Gemeindeordnung aufgelöst werden. Ihr Rechts¬
nachfolger ist die Gemeinde.

Oesfentliche Bekanntmachungen haben in Ge¬
meinden. die ein eigenes amtliches Verkllndungsblatt besitzen, in
diesem oder »n einer vom Bürgermeister für bestimmte Fälle
bezeichneten Tageszeitung zu erfolgen , in den übrigen Gemein¬
den mit mehr als 10 000 Einwohnern in einer vom Bürger¬
meister bestimmten Tageszeitung , in Gemeinden mir weniger als
10 000 Einwohnern nach näherer B ^ iinmung der Satzung in
ortsüblicher Weise . Bis zum 30 Ju . . 1935 kann die bisherige
Art der öffentlichen Bekanntmachung beibehalten werden.

Einwohner der Gemeinde ist nach der Durchführungs¬
verordnung , „wer in ihr eine Wohnung unter Umständen hat.
die darauf schließen lassen , daß er die Wohnung beibehalten und
benutzen wird "

. Der Begriff des Bürgers wird in der neuen
Verordnung dahin geklärt , daß Bürger der Gemeinde „bis zum
Erlaß eines deuvchen Staatsbllrgergesetzes " jeder veuticki « 2taa :s-
angehörige ist , der Sie übrigen Voraussetzungen des Paragra¬
phen 19 der Gemeindeordnung erfüllt , also deutscher Staats¬
bürger ist . das 25. Lebensjahr vollendet hat . seit mindestens
einem Jahre in der Gemeinde wohnt und die bürgerlichen
Ehrenrechte besitzt. Das Bürgerrecht der Soldaten ruht.

Weiter bestimmt der Minister , daß die Eemeinderät«
erstmalig spätestens bis zum 1 . Oktober 1935 zu be-
ruien und zu ernennen sind , ebenso die Beiräte . Schließ¬
lich sei noch heroorgehoben , daß in Preußen , Bayern . Sachsen,
Württemberg und Baden die bisher zuständigen obersten Lan-
besbehörden bis auf weiteres die Aufgaben der obersten Auf¬
sichtsbehörde der Gemeinden wahrzunehmen haben . Sie und
ab« an die Weisungen des Reichsministers des Innern gebunden.

Die Mafsemmsweismlgen in Leningrad
Moskau , 26. März . Zu der Ausweisung von 10 4 7 Per»

ionen aus Leningrad wegen „bürgerlicher Abstammung"
sind nun weitere Einzelheiten bekannt geworden . Ein Teil der
Angewiesenen wurde aus Veranlassung des Bundeskommissariats
der Innern ( OEPU . 1 nach Mittelasien und zwar nach Taschkent
Md Samarkand , verbannt . Viele Ausgewiesene waren jahrelang
>m Sowjetüienst tätig und wurden sogar wegen ihrer Leistungen
Msgezeichnet. Bei den Ausweisungen ging man mit äußerster
Drutalitäi vor So wurden Frauen ohne Rücksicht auf Mann und
Kinder verbannt , die in Leningrad verbleiben mutzten . Unter
den Ausgewiesenen befinden sich 2 0 0 D e u t s ch st ä m m i ge . di«
bereits vor dem Kriege nach Rußland eingewandert waren und
den Hauptbestandteil der deutschstämmigen Kolonie in Lenin¬
grad bildeten . Die Ausweisungen wurden mit einer Rücksichts-
longkeit durchgeführt , wie sie in den letzten Jahren nicht mehr
ostgestellt wurde.

Valdwin gegen Einfuhrbeschränkungen
London, 26 . März . Valdwin sprach in einer Rede bei einem

dtzlen per Liverpool « ! Handelskammer die Erwartung aus . daß
>e englische Wirtschaftspolitik sich künftig immer stärker von
rn Einfuhrbeschränkungen weg und dem Zolltarifversahren wie»
er zuwenden werde Die Erfahrungen hätten gelehrt , daß E i n-

iuhrbeschränkungen dem eigenen Lande Scha-
en zu rügen. Seiner Meinung nach wandle sich auch vre

>mmung ,n den fremden Ländern und in den englischen Be¬
ugungen in der gleichen Richtung.

„Schwarzwälder Tageszeitung"

Gesetz über die Organisierung des Luftschutzes
von der französischen Kammer angenommen

Paris . 26. März . Die französische Kammer verabschiedete
am Montag mit 451 gegen 11 Stimmen den Gesetzesvorschlag !
über die Organisierung der passiven Luftverteidigung , wonach der !
Staat 99 Prozent der Kosten für den Bau von bomben - und
gassicheren Unterständen trägt , während die Gemeinden sich mit
1 Prozent zu beteiligen haben . Ein sozialistischer Abgeordneter
schätzte die Geiamtausgaben auf etwa 4 Milliarden Francs.
Der Vorsitzende des Verwaltungsausschusses der Kammer wies
in der Begründung zu dem neuen Gesetz aus die Maßnahmen
hin . die in Sowjetrußland und Deutschland zum Schutze sei
Zivilbevölkerung gegen Gasangriffe getroffen worden seien . Der
ehemalige Lustsahrtminister Pierre Lor erklärte in seiner Eigen¬
schaft als Berichterstatter des Luftfahltausschusses , daß das Ge¬
setz so schnell wie möglich verabschiedet werden müsse.

Die zweite DerfvKsfatzrl des «Graf ZevAeliu"
Friedrichshasen . 26 . März . Das Luftschiff „Graf Zeppelin"

ist heute vormittag 8 Uhr zu einer mehrstündigen Versuchsfahrt
über dem Bodenseegebiet und der Schweiz unter Führung von
Kapitän Schiller aufgestiegen . An der Fahrt nahmen außer der
Besatzung nur Angehörige der Zeppelinwerst teil , die an den
Ergebnissen der oorzunehmenüen Meß - und Peiloersuche in¬
teressiert sind.

Saum nicht mehr Mtialied des Völkerbundes
Tokio , 26 März Das japanisch « Kabinett hat Kenntnis von

einer Erklärung des Außenministers Hirota genommen , wonach
mit dem heurigen Tage alle japanischen Verpflichtungen zum
Völkerbünde gelöst sind, lieber die künftigen Beziehungen Ja¬
pans zum Internationalen Arbeitsamt liegen bis jetzt noch kein«
Beschlüsse der japanischen Regierung vor.

Aus Stadt «ab Laad
Altensteig , den 27 . März 1935.

— Gegen Aufhebung der wiirttembergischen Vezirksnotariate.
Das württembergische Notariat ist in allen Zeiten ein vor¬
züglicher Helier zur Herbeiführung klarer Verhältnisse ' n Han¬
del und Wandel gewesen und es hat namentlich in den Jahren
nach der Inflation und der späteren Wirtschaftsdepression in
Württemberg zur Erhaltung der Verkehrs - und Kreditsicherheit
in wertvollster Weise beigetragen . Mit der Einführung ser
Reichsnotariatsordnung in Württemberg würde eine Verlegung
der bisher örtlichen Behörden der freiwilligen Gerichtsbarkeit
an die Amtsgerichte oder zum mindesten an eine zentrale Be¬
hörde der freiwilligen Gerichtsbarkeit und damit eine Ver¬
zögerung und Verteilung der Rechtsgeschäfte und eine Zerstörung
der bisherigen lebendigen und vertrauensvollen Beziehungen
zwischen württembergischem Notariat und Volk eintreten . Das
Notariat würde auf diese Weise entpersönlicht und bürokrati-
siert . Damit würden wertvolle , allgemein anerkannte Vorzüge
der wiirttembergischen Einrichtung endgültig verloren gehen.
Das Notariat würde nicht nur verteuert werden , sondern es käme
auch ein vorzügliches Bindeglied zwischen Behörde und Volk,
nämlich der beratende , die privaten Verhältnisse seines Bezirks
genau kennende Notar in Wegfall . Der Württ Industrie - und
Handelstag hat daher im Interesse der wiirttembergischen Wirt¬
schaft beim Reichsministerium der Justiz die Frage aufgewor¬
fen , ob nicht bei einer Ordnung der Rechtsverhältnisse auf die¬
sem Gebiet die Reichsnotariatsordnung eine in anderen Ländern
nicht bestehende mustergültige landesrechtliche Notariatsregelung,
die vorzüglich gefestigt sei , gerade aus rechtspolitischen Gründen
unberührt lassen sollte.

— Der Frühling kommt . Noch recken die Bäume ihre kah¬
len Zweige empor , aber man braucht nur ein wenig sorg¬
samer hinzuiehen , da bemerkt man bereits in den Knospen
das Drängen . Linder Wind , laue Luft und lichte Sonne
locken , und so ist es gar kein Wunder , wenn das ewig be¬
reite Leben dem Ruse folgt und sich hervorwagt , auch auf
die Gefahr hin . noch einmal einen Frostschauer über sich
ergehen lassen zu müssen . Die Saatfelder dehnen sich weit,
und mit den grünen Blättchen spielt der Wind . In der
Ferne schwimmt blauer Duft , der doch nicht verhüllt , son¬
dern die Dinge nur weich umschmeichelt . Dort aus der Höhe
leuchten die weißen Wände der dörflichen Siedlung , die sich
an den dunklen Wald anschließt , und hier führt das breite
Tal hinab in einen Wiejengrund . der bereits das zarte
Grün des Lenzes trägt , zaghaft noch, fast nur eine Andeu¬
tung , aber doch unverkennbar schon da . Dort hat man vor
dem Hause eine ganze Reihe blühender Hyazinthen zum
Schmuck erstellt : auch sie Frühlingsboten , doppelt gern will¬
kommen geheißen , wenn sie nicht mehr hinter schützenden
Fenstern gepflegt werden müssen Und da haben sich Kinder
zusammengefunden zu fröhlichem Spiel in der Sonne Der
Kreisel surrt , und die Peitsche knallt , wenn sie den Kreisel
anlreibt . Man verhält ein wenig den Schritt , wenn man an
ihnen vorübergeht , und dann öffnet man plötzlich den Man¬
tel . der einem zu warm ist . nimmt den Hut ab und läßt
den lauen Wind um die Schläfen weben

Besitzwechsel . Das Wohnhaus des Steuerinspektor
Mäckle hier ging in den Besitz der Familie Huß
( Lohmüller ) über.

Ueberberg , 27 . März . (Jagdglück . ) Einen prachtvollen
Auerhahn, 10 Pfund schwer , schoß Georg Schleeh
jun . in Zum weil er.

Kreis Calw , 26 . März . Der Kreis j ägermeister
des Oberamts Calw macht bekannt : Am Samstag , den
3 0. März 1935 , nachm , 2 Uhr , findet im „Badischen Hof " in
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Calw eine Versammlung der Iägerschaft des
Kreises Calw statt , zu der auch sämtliche Bürgermeister,
besonders derjenigen Gemeinden , deren Jagd neu zur Verpach¬
tung kommt , hiemit eingeladen werden . Tagesordnung:
1 . Aussührungsbestimmungen zum Reichsjagdgesetz : 2 . Muster¬
pachtverträge und Verträge über Abrundung und Angliederung
von Jagden : 3 . Einzelsrwgen der Jagdverpachtungen , Auf den
Erlaß des Wirtschaftsministeriums (Reg .-Anz . Nr . 36 vom 23 . 3.
1935 ) , wonach bis zum 31 . März 1935 freihändige Jagdverpach¬
tungen an die bisherigen Pächter möglich sind , wird besonders
hingewiesen . Die Musterpachtverträge sind nicht vor dem
27 . März 1935 erhältlich.

Calw , 26 . März . (Baumfrevel . ) In der Nacht zum
Montag sind die im letzten Frühjahr im Neübauteil der
Hindenburgstraße in Calw angepflanzten jungen
Straßenbäume fast durchweg von Bubenhand
durch Mess erfchnitte beschädigt worden . Be¬
reits vergangenen Herbst chatte ein gemeiner Frevler einige
der Stämmchen abgeknickt . Der Baumfrevel entspringt
niederer Gesinnung und erweckt bei jedem anständigen
Menschen Abscheu . Daß eine gehörige Strafe darauf steht,
ist eine Selbstverständlichkeit.

Schramberg . 26 . März . (S p r e n g u n f a t t . ) August
Tessari -Tischneck gräbt seit Wochen einen Brunnen in der
Vurgstratze . Bei den notwendig gewordenen Sprengarbei¬
ten ist ein Schuß nicht losgegangen . Als Tessari die Ladung
/risch anbohren wollte , ging der Schuß los . sodaß er schwer
verletzt wurde . Wahrscheinlich ist ein Auge verloren.

>sujuiu »8rrn , tvraaenyenn , 26 . März (Das Ar¬
restlokal in Brand gesteckt . ) Ein hiesiger junger
Mann , der wegen sinnloser Betrunkenheit vom Schutzmann
im hiesigen Arrestlokal sestgejetzt werden mußte , setzte beim
Versuch , sich eine Zigarette ainuzünden , den Strohsack sei¬
ner Bettstelle in Brand . Auf die Hilferufe wurde die Feuer¬
wehr alarmiert , die den Unvorsichtigen knapp vor dem Tod»
des Erstickens retten und den Brand in der Zelle löschen
konnte.

Murrhardt , 26 . März . (Blitzschlag .) Bei dem Ge¬
witter am letzten Sonntag schlug der Blitz in das Schul¬
haus in Murrhärle Ein furchtbarer Knall erfüllte das
Haus . Der Blitz fuhr glücklicherweise an der Antenne und
dem Blitzableiter herunter , so daß Hauptlehrer Holzhauer
und Familie mit dem Schrecken davonkamen.

Laudenbach , OA . Mergentheim , 26 . März . (Heber-
fahren . ) Als der Sohn des Bauern Karl Oechsner mit
seinem Gespann und einer Sämaschine nach Hause fuhr^
fingen die Pferde an zu galoppieren . Dabei fiel das 15-!
jährige Mädchen des Oechsner vom Wagen und geriet un¬
ter die Sämaschine , wobei es sich am Kopf und au den Bei¬
nen schwere Verletzungen zuzog . .

Nördlingen , 26 . März . ( Ern Vermögen im Stra¬
ße n g r o h e n . ) Als am letzten Sonntag morgen der städ¬
tische Arbeiter Johann Brechenmacher zur Stadt ging , ent¬
deckte er Ecke Adam - und Mössingerstraße im Straßengra¬
ben ein herrenloses Rad und einen Mantel Er brachte das
Rad zur Polizeiwache , wo man in einem Rucksack eine Ta¬
sche fand mit einer Salamiwurst , einem halben Dutzend

^ Saitenwürsten und 3500 RM . in Sikbergeld . Das Geld
! war für Lohnzwecke bestimmt , da sich Löhnungslisten dabei
! befanden . Dsr Verlierer sollte die Summe nach dem unteren
: Ries bringen , geriet aber an eine Starkbierquelle und lan¬

dete schließlich im Straßengraben . Der Finder bekam ein
Trinkgeld und der Verlierer eine gehörige Nase.

Ravensburg , 26 . März . ( Erdbeben .) Ein Erdbeben
wurde am Montag morgen zwischen 9 und lO Uhr an der
äußeren Peripherie der Stadt wahrgeuommen . Das Beben
war zunächst leichter Natur , brachte aber nach wenigen Se¬
kunden bedeutend heftigere Stöße , so daß Einrichtungsge¬
genstände in Wohnungen merklich in Bewegung gerieten.

Me Bereitzltgllng der Ausbildung von Landw'rlschaflr-
ledrlimen und Jungvauenl

Die Landesbouernschaft Württemberg teilt u a . mit : Die Be¬
rechtigung zur Ausbildung von Landwirtichaitslehrlingen wird
von folgenden Voraussetzungen abhängig gemacht : Der Lehrberr
muß bouerniähig iein und die bürgerlichen Ehrenrechte besitzen»
mindestens fünf Jahre nach Abschluß seiner Lehrzeit in s« r
Landwirtschaft praktisch tätig sein und den Betrieb mindestens
seit einem Jahr selbst bewirrschasren . Die Genehmigung zur Aus¬
bildung von Landwirtschasisledrlingen wird nach den Grund»
beslimmungen ab 1940 nur denjenigen Bauern und Landwirte«
erteilt , di » selbst die tandwirtichc -stlich« bezw bäuerliä, « Werk»
prümng bestanden und eine Fachschule besucht haben Neben ner
Fähigkeit des Lehcherru als Praktiker sind seine Eigenschaire«
als Mensch zu berücksichtigen . Ein geordneter Haushali und ei«
vorbildliches Familienleben sind deshalb Voraussetzungen . Der
Lehrherr muß weltanschaulich aus dem Loden des National»
joziallsmus sieben . Die Bauern , die Jungbauern (also Bauern¬
söhne ) zur Fortbildung amnehmen , und iür dieien Zweck an¬
erkannt werden wollen , müssen ebenfalls den vorgenannten Be¬
stimmungen entsprecl >en . Der Jungbauer ist in der Familie auf¬
zunehmen . Die Anerkennung als Lehrherr erfolgt aus schrift¬
lichen Antrag durch die Landesbauernschaft im Benehmen mit
der zuständigen Kreisbauernschast.

Große Kiin-orbulio der Mab . Zkürnlkor in Stuttgart
1. Eautag der Technik

Unter der Führung von Eeneralinspektor Dr .-Jng . Todt
wurde nun auch innechalb der technischen Organisationen der
seit langem geforderte Zusammenschluß vollzogen . Die technischen
Organisationen marschieren nicht mehr getrennt , sondern arbei¬
ten auf allen Gebieten tatkräftig zusammen.

Das Amt für Technik der NSDAP , im Gau Württembcrg-
Hohenzollern nimmt diesen nunmehr vollzogenen Zusammen¬
schluß zum Anlaß , am Samstag , den 6. April 1935 in
Verbindung mit dem Nationolsoz . Bund Deutscher Technik
(NSBDV .) und der Reichsgemeinschast der technisch- wissenschaft¬
lichen Arbeit (RTA .) einen 1 . Gautag der Technik durch-
zusühren . Zum erstenmal werden an diesem Tag alle schwäbi¬
schen . Ingenieure , Architekten und Chemiker in Stuttgart Zusam¬
menkommen und in einzelnen Fachtagungen und einer gemein¬
samen großen Kundgebung der Oeffentlichkeit zeigen , daß neuer
Sinn und neues Leben in die Technik gekommen sind , daß der
Techniker aus engstirniger Abgeschlossenheit den Weg zur um¬
fassenden Mitarbeit im Volks - und Wirtschaftsleben gesunden
hat.
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Der Gautag - er Technik beginnt mit Fachtagungen für Archi- ;
letten , Bauingenieure , Maschinen- und Elektroingenieure und
Chemiker. Besondere Beachtung wird dabei die Rohstoffrage als
Mittelpunkt des wirtschaftlichen Kampfes finden . Ihre Lösung
ist zum großen Teil nur durch die Technik möglich. Die Energie¬
versorgung fordert eine weitgehende Umstellung . Im Bauwesen
find große kulturelle Aufgaben in Angriff genommen . Der Bau !
der Autostraßen erfordert Neuerungen auf den verschiedensten i
Gebieten der Maschinenindustrie . ^

Außer den Fachtagungen werden die technischen Beamten eine s
Eondertagung durchführen und die engen Beziehungen zwischen >
Technik und Verwaltung aufzeigen . Eine große gemeinsame ?
Kundgebung mit dem Führer >der deutschen Technik, General - ,
Inspektor Dr . Tod t , beschließt die fachliche Arbeit dieses Tages , !
worauf sich die in Stuttgart weilenden Techniker zu gemeinsamer
Unterhaltung noch einmal bei einem Kameradschaftsabend , der s
in Verbindung mit der NS .- Kulturgemeinde gestaltet wird , zu- ;
fammenfinden werden.

Wie auf allen Gebieten des Lebens , ist auch in der Technik
der große Umbruch voll im Gang . Daher darf beim 1 . Gautag
der Technik kein schwäbischer Techniker in Stuttgart fehlen.

Wegen Sittlichkeitsverbrechens verurteilt
RottweN , 26. März . Das Schöffengericht hat den 23 Jahre

alten A . D . wegen eines Verbrechens der Notzucht zu der Zucht¬
hausstrafe von einem Jahr und sechs Monaten verurteilt . Von
der Anklage vier weiterer Verbrechen der Notzucht wurde er
freigesprochen. Ferner wurde der 36 Jahre alte P . Sch . wegen
sechs Verbrechen wider die Sittlichkeit zu der Zuchthausstrafe von
vier Jahren verurteilt.

180 000 RM . veruntreut
Hechingen, 26. März . Vor der Großen Strafkammer hatte sich

der 28 Jahre alte Bankangestellte F . von H . wegen Untreue
zu verantworten . Seine Verfehlungen fallen in die Zeit von
1934 bis 1933. Der Angeklagte war geständig. Auf Grund der
Beweisaufnahme wurde der veruntreute Betrag auf 160 000
dis 180 000 RM . beziffert . Es hat sich weiter ergeben , daß der
Beklagte nicht durch ein verschwenderisches Leben die Gelder ver-
Lrauchte, sondern auf dem Wege der Spekulation verloren hat.
Er hat sich in jungen Jahren der Spekulation hingegeben , um
Gewinn zu machen , statt der Gewinne aber hatte er starke Ver¬
luste. die er, als sich ihm kein Ausweg mehr bot , durch Entnah¬
men und falsche Buchungen zu decken versuchte . Der entstandene
Schaden ist von den früheren Vankinhabern , den Eltern und
Verwandten des Beklagten gedeckt worden. Das Gericht ver¬
urteilte den Angeklagten zu einer Zuchthausstrafe von einem
Jahr sechs Monaten und zu einer Geldstrafe von 1066 RM.

Die unmenschliche Mutter vor den Geschworenen
Berlin . 26. März . Vor dem Berliner Schwurgericht begann

die auf drei Tage berechnete Verhandlung gegen die 24jährige
Frau Charlotte Iünnemann , die wegen Ermordung ihrer drei
Kinder angeklagt ist. Wie erinnerlich , waren die drei Kinder
der unmenschlichen Mutter in der Kellerwohnung im Nordosten
Berlins am Sonntag , den 3. Februar , von Nachbarn , die durch
das Wimmern der Kleinen aufmerksam geworden waren , in
völlig verwahrlostem Zustande aufgefunden worden . Die beiden
Kleinsten , der 1 >4 jährige Wolfgang und die 4 Monate alte
Jngeborg , waren bereits an Entkräftung gestorben. Der 314 jäh¬
rige Bernhard starb dann trotz aller ärztlichen Bemühungen vier
Tage später im Krankenhaus . Frau Iünnemann . die einen sehr
zweifelhaften Ruf genießt , war zunächst nicht aufzufinden . Am
L. Februar stellt sie sich selbst der Polizei , da sie durch die Fahn¬
dungen völlig in die Enge getrieben worden war . Sie gestand,
daß sie sich überhaupt nicht um die Kinder , die ihr bei ihrem
liederlichen Lebenswandel im Wege gewesen seien , gekümmert
und sie seit dem 25 . Januar ohne jede Nahrung und Wartung
gelassen habe. Die ihr gewährten Unterstützungen hatte Frau
Iünnemann immer in Lokalen durchgebracht. Da Frau Jünne-
mann sich auf diese entmenschte Weise ihrer Kinder hat ent¬

ledigen wollen , hat die Staatsanwaltschaft Anklage wegen vor¬
sätzlichen Mordes erhoben. Der Andrang zur Verhandlung war
so groß, daß über hundert Personen keinen Einlaß finden konn¬
ten . Die Angeklagte machte einen verstörten Eindruck. Die
Verhandlung , zu der 22 Zeugen und zwei Sachverständige ge¬
laden sind, wirs voraussichtlich drei Sitzungstage in Anspruch
nehmen.

Handel und Verkehr
Getreide

Stuttgarter Amtlicher Eroßmarkt für Getreide und Futter¬
mittel vom 28. März . Die Nachfrage nach Brotgetreide war m
der vergangenen Woche recht gering . Auch das Mehlgeschaft
verlief ruhi

'
g . Der Braugerstenmarkt zeigte keine Belebung . Le¬

diglich Futterqetreide und Futtermittel sind gefragt . Preise:
Weizen 21 . Roggen 17 26 , Braugerste 19.50—21 . Futtergerste
16 .50, Hafer 16 .70, Wielenheu 9—10 . Klceheu 10- 11 . Stroh
4 .80- 5 , Weizenmehl 27 .60 , Roqqenmehl 24 .10 Weizennachmehl
167 , Futtermehl 12 .50 . Weizenkleie 10.50 . Weizenoollklere 11,
Roaaenvollkleie 10.32 RM.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 28. März

Austrieb : 11 Ochsen . 245 Bullen . 264 Kühe, 317 Färsen . 1
Fresser, 1343 Kälber , 1847 Schweine, 2 Schafe. Unverkauft : 30
Bullen , 10 Kühe , 1 Färsen , 4 Kälber . 43 Schweine.

Ochsen: vollfl . 32—35.
Bullen: ausgem . 36 - 38 (35- 38) , vollfl , 33—36 (32—34) .
Kühe: ausgem . 33- 36 , vollfl . 27- 32 , fl . 20—25 . ger . 15—19.
Färsen: ausgem . 39—42 (39—41,5) , vollfl . 35—38 ( 35- 37 ) .
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 51—56 (52—55) .

mittl . 45—60 (46 —50) , ger . 32—44.
Schweine: über 300 Psd 47—50 (48—49) , von 240—300

Pfd . 47—50 (48—50) , von 200—240 Pfd . 46—50 ( 47—49 ) von
160- 200 Pfd . 46—49 (46—48) , Sauen 36^

- 43 RM . Marltver-
lauf : Grokvieh belebt , Kälber und, Schweine langsam.

Die römischen Abkommen vom sranzös. Senat ratifiziert
Paris » 26. März. Der französische Senat ratifizierte am

Dienstagnachmittag einstimmig die römischen Abkommen
zwischen Frankreich und Italien.

Die Erdgasquelle von Enzersdorf versiegt
Wien , 26 . März . Der Erdgasausbruch in Enzersdorf bei

Wien hat sein Ende gefunden . Die Erdgasquelle ist ver¬
siegt. Dienstagvormittag wurde das Bohrloch bis in eine
Tiefe von 20 Metern mit Beton zugemauert . Die Stahl¬
rohre und das Gestänge mutzten verloren gegeben werden.
Ob eine neue Bohrung in der Nähe erfolgen wird , ist noch
nicht entschieden . Der Schaden wird mit 200 000 Schilling
angegeben.

Unwetterkatastrophe in Nord-Karolina — 3 Tote
zahlreiche Verletzte

Newyork, 26 . März . Ein Wirbelsturm mit darauf fol¬
gendem Wolkenbruch suchte die Stadt Charlotte (Nord-
Karolina ) und Umgebung heim. Neben einem ungeheuren
Schaden an Gebäud-en und auf den Feldern wurden drei
Personen getötet und zahlreiche verletzt.

Wetter für Donnerstag
Der Hochdruck über Mitteleuropa hat sich etwas abgeschwächt.

Die nördliche Störung wandert aber in der Hauptsache ostwärts.
Unter diesen Umständen ist für Donnerstag noch vielfach heiteres
und vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Druck und Berlag : W . Rieker '
jche Vuchdruckerei in Altensteig.

Hauptschristlcitung : L . Lauk . Anzeigenleitung : Eust . Wohnlich,
Altensteig . D .-A . d . l . M . : 2100 . Zzt . ist Preisliste Nr . 2 gültig.

Beta»«tmach«nge»
de« NSDAP.
NSDAP ., Ortsgruppe Altenstetg

Die Bürgermeister , Stützpunktleiter und Ortsgruppenleitr,
fahren 8.15 Uhr beim unteren Schulhaus ab mit Harr -Simmerr-
scld . Von den Pol . Leitern , Waltern und Warten können vor¬
aussichtlich ebenfalls einige mitfahren.

Die übrigen Pol . Leiter , Walter und Warte fahren 7.30 Uhr
vom Marktplatz aus . Stellv . Ortsgruppenleiter.

Winterhilsswerk Ortsgruppe Altensteig
Die ausgegebenen Gutscheine sind heute abend von 6 bir

7 .30 Uhr beim Kassier Armbruster einzulösen . Außerdem sind
alle etwa noch ausstehende Rechnungen für das Winterhilsswerk
heute abend vorzulegen . Nach dem 31 . März können Rechnungen
für das WHW . nicht mehr angenommen werden.

Hitlerjugend Gefolgschaft 13 und 15/128
Die Standortpressewarte der Gefolgschaften 13 und 15 haben

wöchentlich ihre Berichte an mich (nicht an Unterbann ) einzu-
senden.

Ebenso sind alle Berichte des JV . und des BdM . für die HJ .-
Beilage Altensteig an mich zu senden.

Otto Romin ger, Altensteig,
Schillerstraße 492.

Hitlerjugend Schar 1/15/126
Die Leistungsbücher sind mit Lichtbild und Angabe der Per¬

sonalien bis spätestens Freitag in Walddorf dem Gefolgschasts-
führer , in Egenhausen an den Scharführer abzuliefern.

Scharführer.
Hitlerjugend Standort Egenhausen

Der gesamte Standort (HI . u . BdM .) ist heute abend 20 Uhr
zum Heimabend in der Schule . Scharführer.

Amt für Technik
Am Samstag , den 6. April , findet in Stuttgart anläßlich des

Zusammenschlusses der gesamten Technik der 1 . Gautag der Tech¬
nik, verbunden mit einer Kundgebung der schwäbischen Techniker,
statt . Kein Techniker des Bezirks darf fehlen . Auf den in glei¬
cher Nummer erscheinenden Presseartikel wird aufmerksam ge¬
macht. Anmeldungen zwecks Abgabe von Teilnehmerkarten sind
an Pg . Wilh . Heid , Nagold , Eisbergstrabe 6 zu richten.

Am Montag , den 1 . April , findet im Gasthaus z . „Deutschen
Kaiser " (Nebenzimmer ) um 20 .30 Uhr ein Sprechabend statt,
wozu sämtliche Techniker eingeladen werden,

Heid, Kreisamtsleiter Amt für Technik.

RMlbslMk
Donnerstag , 28. März:

10 .15 Nach Frankfurt : Volksliedsingen
10 .45 Aus Mannheim : Musizierstunde
12 .00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
13 .15 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
15 .15 Volksweisen
15 .30 Frauenstunde : „Beim arabischen Mokka"
16 .00 Nach Frankfurt : Nachmittagskonzert
18 .00 Spanischer Sprachunterricht
18 .15 Kurzgespräch
18 .30 „Die schöne Stimme"
19 .00 Nach Breslau : „Es war einmal . . ."
20 .15 „Liebe und Kaffee"
21 .00 „Illustrierte Schall -Platre"
21 .45 Kurzschriftfunk der DAF.
22 .30 „Tanz in den Frühling"
28 .00 Aus Breslau : „Zeitgenössische Musik"
24 .00 Aus Frankfurt : Nacktmusik.

Gestorben
Calw: Magdalene Stockinger.
Neubulach: Magdalene Koch geb. Reutter.
Freudenstadt: Karl Steurer , Färbermeister , 78 I . a.
Glatten: Friedrich Koch, Schneidermeister , 77 I . a.

Wart, Zen 26. lALrr 1935.

VoZes - AmLelM.

Oott dem Allmächtigen trat e8 gefallen,
meine liebe krau, unsere gute, treudesorgte
Butter , Schwester , Schwägerin unZ Tunte

Lntdarlno Koller
ged . Stepper

nach schwerem sbeiZen im Alter von 46 Zukren
in Zie ewige Heimat sbruruken.

In tieker Trauer:
kamilie Koller rur „Uncle ".

LeerZjgung Donnerstag nscdmittsg 2 Okr.

» MMSN SkS
Ml . MM:
M SeWMe Vks 1k./17. Mürz

IM . Preis 15 Pfg.
Zu haben in der

^8 * sudssugspi,i4
t.1e1srvoy tjurek 6is paekgenkZfts.

kükäiekMllmstiim
empfiehlt:
Tisckluck -Vamssl
Papierservietten
Tisckkärtcliea
Tortenpspier

Plakate
„Gott segne Euren Eingang".
„Unfern Eingang segne Gott,
unseren Ausganggleichermaßen"

sind zu haben in der

Buchhandlung Lauk . Altensteig.

Zie

kllMsMiuig I.M
Altensteig.
Direkt aus Duckstsckt Oers:

dlsu . grsu . sckvsrr unä knrdig rein¬
wollenes Kammgarn s mtr . KM. 8 80.
10 80 . 12 80 . 15.80 . V/ir liefern porto-
un6 verpsckungskrei ! Verlangen Sie
urrvsrdinLjIj<ke Mustersendung l

Oeraer Textilkabrikslivn
ti .m .d .ll . Oera A 27.

Alteusteig
Tüchtiger

« kl» :

sofort gesucht.

Fezer , Sägewerk.
Die amtliche

Gewinnliste
der Prämien - Ziehung der
ReichswiutrrhUfe - Lotterie
1934/1935 ist erschienen , ein¬
zusehen oder zu kaufen in der

Alteusteig.

hat abzugeben u. werden
jederzeit vors Haus ge¬
liefert.

Traub , Gavgernvald.
Verkaufe ein noch gut er¬
haltenes

Radio
Tausche auch gegen ein
Damenfahrrad.

Martin Wler , Merenlierg.

moiorrsaor
kani ' i'Saoi'

erstklassige lVlarken

krsameile
?aui Sviisum. ailensleig

kür LonklrmsnZon
empfiehlt

OsZavAbücker

Oessuxbllck - 'I '
Lsckckell

^ 6 ll 6 l 68 laM 6 Qlv

VerglÜmeLmLlcLIv

Zie

kuckdarullrmL I -uuk
Alteusteig.
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